
Für viele Jugendliche und Erwachsene ist es sozusagen 
unmöglich geworden, in den Arbeitsmarkt oder in eine 
Ausbildung einzutreten oder dahin zurückzufinden. 
Lange Jahre in der Sozialhilfe oder der Arbeitslosigkeit 
lassen unseren Lebenslauf oft allzu leer erscheinen. Eine 
durch prekäre Arbeiten geschädigte Gesundheit und 
keine anerkannte Ausbildung verunmöglichen uns oft 
auch eine Umschulung.  

Die Corona-Gefährdeten, die in den Medien zu Wort 
kommen, sind Menschen, die eine Arbeit hatten und sie 
im Lauf der wachsenden Wirtschaftskrise verloren 
haben. Aber für uns ist die Krise umfassender. 
Wie werden jene, die seit Jahren ohne Arbeit sind, im 
sozialen und wirtschaftlichen Wiederaufbau nach 
Covid-19 - als Arbeitende und nicht als Fürsorgefälle - 
berücksichtigt werden? 

An unserer Volksuniversität Vierte Welt im Juni haben 
sich mehrere zu diesem Thema geäussert. 
Ein Mann, der an vielen Orten gelebt hatte, sagte:  
 „Es braucht Mut, sich wieder aufzurichten, wenn man so 
weit unten ist, es braucht unglaublich viel Kraft, da 
herauszukommen. Was die Arbeit angeht, und auch viel 
anderes, ist man fehl am Platz. Dazu kommen die Vorur-
teile in der Gesellschaft. Hart! Und da ist auch jener Satz, 
der sagt, dass in der Arbeitswelt schon als alt gilt, wer 
über vierzig ist. Um sich aufzurichten, braucht es mehr 
Solidarität.“

Teil der Arbeitswelt zu sein ist wichtig, 
 um sein Leben gestalten zu können
Die Bewegung ATD Vierte Welt hat im Jahr 2011 in Frankreich das Projekt „Null  
Langzeitarbeitslose“ („Territoires zéro chômeur de longue durée“) gestartet. Es gibt 
allen, die keine Arbeit mehr finden können, Hoffnung. Und wir sind viele in dieser 
Situation! Für uns existiert sonst kein vergleichbares Projekt, das jedem Menschen 
ermöglicht, sein Leben zu gestalten und nicht nur Beobachter zu sein.   

Dazu sagte eine junge Frau: „Seit sieben Jahren habe ich 
nun IV. Man hat mir gesagt, ich könne keine Ausbildung 
machen, da ich eine Vollrente habe. Ich bin 27 Jahre alt 
und möchte einfach arbeiten. Ich finde das demütigend, 
wir möchten vorankommen, aber man schiebt uns ein-
fach auf die Seite.“

Im Projekt „Null Langzeitarbeitslose“ zählen auch die 
Dauer und die Ernsthaftigkeit. Denn wenn die Projekte 
von kurzer Dauer sind und keinen Erfolg haben, dann 
heisst es wieder: „Wir haben es ja versucht, aber es ging 
nicht.“ Das diskreditiert die stark Betroffenen einmal 
mehr, diese Diskriminierungen müssen aufhören!

Zahlreich sind die strukturellen Veränderungen, die uns 
dauernd auf dieser abwertenden  Gratwanderung fest-
halten. Heute sind in den Dörfern quasi alle kleinen 
Postbüros geschlossen  und man muss seine Post in den 
Läden abholen. Ein Betreibungsschreiben, das kann 
man jetzt von einer Verkäuferin in einer Bäckerei oder 
einem andern Laden erhalten! Es sind nicht mehr verei-
digte Angestellte, die solche Dokumente aushändigen. 
Können Sie sich die Demütigung vorstellen, in einem 
Verkaufsladen Ihres Wohnorts zu stehen, um Ihre 
Betreibungsurkunde abzuholen? 

Elisabeth Gillard, Basismitglied

Editorial

„SICH VERBINDEN“ - EIN TÄGLICHES BEMÜHEN 

In unserem Land wird man sich bewusst, dass es in der 
gegenwärtigen Krise dringend ist, unsere Bemühungen zu 
verbinden, um den am härtesten getroffenen Menschen würdig 
und dauerhaft Rechnung zu tragen. Auf lokaler, kantonaler und 
nationaler Ebene vervielfachen sich solche Initiativen und ATD 
Vierte Welt hat ihnen von Anfang an Vorrang eingeräumt.  

Denn sich mit Menschen und Familien in Armutssituationen zu 
verbinden und von ihnen auszugehen, das bleibt eine Herausfor-
derung und verlangt nach einem gemeinsamen Kompass. Zu 
diesem Kompass tragen wir mit dem erarbeiteten Wissen aus 
den Volksuniversitäten Vierte Welt und Wissenswerkstätten 
„Armut – Identität – Gesellschaft“ bei.
Dieser Kompass wird von den Kindern und ihren Botenvögeln 
bereichert. Gemeinsam haben sie am  29. August 2020 ihre Reise 
angetreten, um zu zeigen, dass die Freundschaft über das Elend 
siegen kann. 
Ein Kompass ist auch das Projekt „Null Langzeitarbeitslose“, das 
von ATD Vierte Welt in Frankreich eingeführt wurde und heute 
in der Schweiz die Wurzel eines neuen Projekts von Caritas und 
mehreren Partnern bildet. Es gehört zur Aufgabe von uns allen, 
darauf zu achten, dass jenen, die allzu lange schon ohne würdige 
und anerkannte Zugehörigkeit zur Arbeitswelt sind, Rechnung 
getragen wird. 
Das zehnjährige Jubiläum des Vereins „Vacances Familiales“ – 
Familienferien – aus dem Wallis hat am 5. September zahlreiche 
Familien zu einer fröhlichen Feier nach Treyvaux in das schwei-
zerische Zentrum von ATD Vierte Welt geführt. Es hat dem 
Kompass auch hinzugefügt, Partnerschaften zu entwickeln, um 
Orte des Vertrauens und Familienaufenthalte für jene zu 
ermöglichen, die weder Sicherheit noch ein garantiertes Recht 
darauf haben, als Familie leben zu können.  

Sich verbinden ist ein tägliches Bemühen und der 17. Oktober, 
der Welttag zur Überwindung der Armut, wird ihm einmal 
mehr glaubwürdigen Ausdruck verleihen. 
Die Welt der Kommunikation trägt eine grosse Verantwortung, 
sichtbar zu machen, dass das wachsende Bewusstwerden 
unserer Sicherheit und Stärke im gemeinsamen Überlegen und 
Handeln verankert ist. Denn jede Bemühung, sich zusammenzu-
finden, ist eine Quelle der Hoffnung, der Ermutigung und der 
Aktivierung für viele Jugendliche! 

Anne-Claire Brand,  Schweizerische Koordination
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Von Genf bis Basel, Bern und Rorschach über Bulle, Renens, 
Yverdon, Winterthur, Yvorne oder Freiburg vertauschten 
wir unsere üblichen Versammlungsorte mit andern, 
ungewöhnlichen oder virtuellen Treffen. Für die meisten 

Juni 2020: Eine Volksuniversität Vierte Welt in neuer Form
Gruppen ist diese Art der Vorbereitung zur Regel gewor-
den. So trifft sich die Gruppe von Yverdon auf einem Cam-
pingplatz über WhatsApp und die Jugendgruppe über 
Skype. In Freiburg trifft man sich in einem Garten und in 
Yvorne bei einem Mann, der in einem Wohnwagen wohnt. 
Zwei Frauen bereiten sich zusammen vor, denn das Thema 
entspricht ihrem Leben: Sie kämpfen, um ihre in einem 
Heim lebenden Kinder per Videokonferenz zu sehen. So 
folgt die Volksuniversität Vierte Welt in dieser vom Coro-
navirus geprägten Zeit dem Leben ihrer Mitglieder!

Am Tag des nationalen Treffens sitzt nun jede Vorberei-
tungsgruppe vor einem Bildschirm, unter Beachtung aller 
Vorsichtsmassnahmen. In Basel warten die Teilnehmen-
den auf den Beginn des Zooms. In Yvorne sind jene, die 

noch nie an einem virtuellen Treffen teilgenommen haben, 
besonders beeindruckt: „Uns auf demselben Bildschirm zu 
sehen, das zeigt uns als Einheit, macht Mut und gibt Kraft.“ 
Auch in Renens fühlen sich die Leute mit den andern 
Teilnehmenden verbunden: „Das tut gut nach dieser 
ganzen Zeit der Ausgangsbeschränkung.“ In Bulle folgt der 
Enttäuschung Begeisterung: „Gestern noch war alles ok, 
aber jetzt ist der Ton weg  ! Schweigen, minutenlang! Dann 
eine zufällig gedrückte Taste – und es klappt! Wunderbar! 
Wir sehen die acht Gruppen und ganz oben am Bildschirm 
Véronique, die leitet. Was für eine Überraschung!“ Und was 
für ein Gefühl zu erleben, dass es unsere Technik trotz der 
Entfernung möglich macht, miteinander zu reden, in guter 
Qualität, auch dank des Vertrauens, das bei allen ins 
Mikrofon Sprechenden zu spüren ist, und dank der Auf-

Wegen dem Coronavirus war die zweite 
Volksuniversität Vierte Welt, die Teil des  
Projekts „Armut – Identität - Gesellschaft“ 
ist, anders als sonst. Zweisprachig ist sie 
immer, diesmal verteilte sie sich aber auf 
zwei Tage per Videokonferenz : deutsch am 
20. Juni und französisch am 27. Juni 2020. 

„Kantone ohne Langzeitarbeitslosigkeit“

Welches sind die Grundlagen dieses 
Projekts in der Schweiz?

Über Motionen in verschiedenen Kanto-
nen und auf nationaler Ebene haben kan-
tonale Armutsberichte im Jahr 2010  die 
Statistiken der für Armut zuständigen In-
stanzen vervollständigt. Sie ergaben eine 
breitere Sicht der Armutsrisiken, denen 
zahlreiche armutsbetroffene Arbeiterin-
nen und Arbeiter ausgesetzt sind. Und sie 
führten zur entscheidenden Frage der 
Langzeitarbeitslosigkeit. 

Diese widerspricht der gängigen Meinung, 
die Schweiz sei ein Land der Vollbeschäfti-
gung mit sehr wenig Arbeitslosigkeit. Es 
gilt deshalb zu zeigen, wie die Statistiken 
aufgebaut sind und was sie ausser Acht las-
sen. Die Schweiz veröffentlicht jene der 
offiziell deklarierten Arbeitslosen. Aber 
wenn ein regionales Arbeitsamt eine Per-
son nicht mehr begleitet, so gilt sie nicht 
mehr als eingetragene arbeitslose Person 
und sie fällt aus der Statistik. 

Eine wichtige Frage: „Können alle 
hoffen, wieder Arbeit zu finden?“

Natürlich muss man so umfassend wie 
möglich planen, aber es wäre nicht realis-
tisch zu sagen, man habe eine Lösung, 
damit sich diese Hoffnung für alle sofort 
realisiert. Im Projekt Kantone ohne Lang-
zeitarbeitslosigkeit wird jeder Stellen-
suchende, egal in welcher Situation er sich 
befindet, als solcher bezeichnet. Genauere 
Statistiken schätzen, dass in der welschen 
Schweiz mindestens 10’000 Personen zu 
den Langzeitarbeitslosen und den Arbeit-
suchenden gehören. Man weiss auch, dass 
man nicht mehr mit den Lebensläufen 
arbeiten wird, denn sie sind oft disqualifi-
zierend. Wenn man einen vom Elend 
gezeichneten Lebenslauf hat, so zeigen sie 
nur diesen, sagen aber nichts über andere 
Kompetenzen. Man wird also in Partner-
schaft mit der arbeitsuchenden Person 

Gespräch mit Dominique 
Froidevaux, Direktor von Caritas 
Genf und Freund der Bewegung 
ATD Vierte Welt, zum Verein 
„Cantons Zéro Chômeurs de 
très longue durée“ (Kantone 
ohne Langzeitarbeitslosigkeit), 
den Caritas für die welsche 
Schweiz lanciert hat. Dieses 
Projekt ist in Frankreich von 
ATD Vierte Welt angestossen 
worden und wird dort seit 2015 
auch in Partnerschaft mit dem 
Secours Catholique (Caritas) 
geführt. 

vorgehen, um  dem möglichen Arbeitge-
ber den Wert ihrer ganzen Erfahrung 
aufzuzeigen. Deshalb hat man sich für die 
Grundlagen interessiert, mit denen sich 
ATD Vierte Welt, der Secours Catholique 
und weitere französische Organisationen 
auf den Weg gemacht haben.  

Sie sagen, dass weder die Arbeitsplätze 
noch das Geld oder der Wille fehlen. 

Tatsächlich ist es nicht die Arbeit, die fehlt. 
Es gibt zahlreiche nicht gedeckte Bedürf-
nisse, die  Gegenstand bezahlter Arbeiten 
sein könnten. Und es ist auch nicht das 
Geld, das fehlt. Das hat das  Projekt „Null 
Langzeitarbeitslose“ in Frankreich gezeigt, 
indem es „die passive Ausgabe“ mobilisiert 
hat. Diese steht für alles, was für die Sozial-
hilfe gebraucht wird, aber weder Anstel-
lung noch Würde vermittelt. Die Sozial-
hilfe hat eine disqualifizierende Wirkung, 
denn je länger man arbeitslos ist, umso 
dauerhafter ist man auf Sozialhilfe 
angewiesen und wird man in den Augen 
möglicher Arbeitgeber disqualifiziert. 

Und was die Saläre betrifft?

Ich werde keine definitive Antwort geben, 
denn es hängt von den Verträgen ab, die in 
den Kantonen erarbeitet werden. Von 
dem Moment an, in dem man Teil der rea-
len Wirtschaft ist, müssen die Grundlöhne 

Essen oder die Miete bezahlen?
Während die Bilder der langen Kolonnen von Menschen, die auf ein Lebensmittelpaket warten, das 
Land berührt haben, spürten die Hilfsorganisationen die Grenzen ihrer Möglichkeiten. Die Aktion 
hat eine versteckte Armut aufgedeckt und - genügt da ein Lebensmittelpaket?  

Tatsächlich haben Arbeitskräfte, die kein Recht auf Arbeits-
losenunterstützung haben, ihr Einkommen schwinden oder 
gar verschwinden sehen. Sie sind von einer bereits prekären 
wirtschaftlichen Lage in jene des Elends gerutscht, während 
Hilfe und Information sich erst einrichten und zirkulieren 
mussten. Gewisse Menschen ohne geregelten Aufenthalts-
status, die kaum französisch sprechen und das soziale Netz 
nicht kennen, wussten nicht, an wen sie sich wenden konnten.   

In der Bedürfnispyramide ist die Nahrung grundlegend, aber 
wir haben festgestellt, dass gewisse Personen Hunger litten 
und ihre Essensgutscheine verkauften, um zu versuchen, ihre 
Wohnungsmiete zu bezahlen, aus Angst, auf der Strasse zu 
stehen und alles zu verlieren. Der Druck der Verwaltung und 
der sich häufenden Rechnungen steigerte die Unsicherheit. So 
erzeugte die Pandemie auch psychologische Not und Auswir-
kungen auf die geistige Gesundheit.     

Dazu kommt der familiäre Druck, denn der Einkommensver-
lust erzeugt weitere Probleme. Ich denke an eine Frau, die ihre 
Tochter und ihre krebskranke Mutter in ihrem Herkunftsland 
unterstützt hat. Nun ist die ganze Familie ohne Einkommen. 
Wie soll sie überleben? Hinzu kommen die Frage des Reisens 
und die Angst, die Seinen nie mehr zu sehen. Soll die Frau eine 
Rückreise in ihr Land organisieren und in Kauf nehmen, nie 
mehr in die Schweiz zurückkehren zu können? 

Wenn die Welt nun auf „Pause“ eingestellt ist, so ist es umso 
entscheidender, dass der Zugang zu den Rechten und den 
sozialen Informationen allen offensteht. Und vielleicht auch 
das Anliegen eines bedingungslosen Grundeinkommens neu 
belebt wird. 

Sarah Meyer,  Sozialarbeiterin für den Arbeitslosenverein 
Neuenburg (Association des Chômeurs de Neuchâtel, ADCN) 

wie für normale Angestellte gelten, das ist 
unser Ziel. Man muss vom System der 
unterbezahlten Löhne wegkommen, sonst 
wird man die Gewerkschaften nie vom 
Wert unseres Projekts überzeugen können. 
Eine würdige Arbeit muss würdige Lebens-
bedingungen sichern mit einem anständi-
gen  Lohn für jede Person. 

In der Juninummer Ihrer Zeitung für die 
welsche Schweiz erklären Sie, wie diese 
Massnahmen Gegenstand einer 
Absprache einerseits mit Behörden 
und zuständigen öffentlichen Diensten 
sein werden, und anderseits mit Organi-
sationen, die zu ihrem Funktionieren 
beitragen werden. Wie sehen Sie da 
den Platz von ATD Vierte Welt?

Diese Rolle einer „ethischen und bürger-
schaftlichen Wache“ und der „Beobachtung 
durch betroffene Personen“ wird wesent-
lich sein, um in der Dynamik von Null Lang-
zeitarbeitslosen zu bleiben. Es wird institu-
tionelle Anliegen geben, aber es liegt uns 
wirklich viel an den Organisationen, die 
helfen, das Ziel und die Vision dieses Pro-
jekts im Auge zu behalten. 
ATD Vierte Welt hat meiner Meinung nach 
wirklich ihren Platz, um eine der Stimmen 
zu sein, die diese „Wache“ sichern.  

Die Fragen stellten Elisabeth Gillard 
und Anne-Claire Brand

Das Projekt Null Langzeitarbeitslose 
möchte die Wirtschaft in den Dienst der 
Gesellschaft stellen, und vor allem in den 
Dienst jener Menschen, die kaum je eine 
Anstellung finden. Eine umwerfende 
Initiative, die ansteckend wirken könnte! 
Nur auf Französisch erhältlich. 

Null Arbeitslose
Editions Quart Monde 2019
320 Seiten. 18.- CHF



Einen freien Sommer erleben, aber wie ?
Bald wurde der Entschluss gefasst, im Haus von Treyvaux von Juni bis ende August acht Aufenthalte durchzuführen. Es galt, armutsbetroffenen Kindern und Eltern wieder Schwung, Vertrauen 
und freies Durchatmen zu ermöglichen und dafür den notwendigen Gesundheitsschutz sicherzustellen. Auch Einzelpersonen konnten zwei anregende Zeiten kreativen Schaffens erleben. 
Jugendliche im Alter von 18 bis 25 Jahren verschönerten in zwei Bauzeiten das Haus von Treyvaux  und lernten die Bewegung kennen. In Genf und Basel konnten die Strassenbibliotheken 
weitergeführt werden. In Rorschach eröffnete das Ostschweizer Team seinen neuen Treffpunkt mit der wunderbaren Botenvogel-Ausstellung. 

Wie wieder Atem, Kraft und Energie schöpfen nach dieser schwierigen Zeit der Unsicherheit und des Verzichts? Diese Frage beschäftigte uns.

Rückblick auf eine Ferienwoche

Kreative Kunstwerkstätten, Spaziergänge, 
Ausflüge, Spiele, Ruhe- und Erholungszeiten 
erfüllten die Tage. Eine Mutter war glücklich, 
dass sie zum ersten Mal fünf aufeinanderfol-
gende Tage mit ihrem kleinen Kind verbrin-
gen durfte. Eine andere Frau liebte die Spa-
ziergänge in der Umgebung, denn die Berge 
erinnerten sie an ihre Kindheit. Ein Vater 
sagte: 
„Es ist das erste Mal, dass wir miteinander 
als Familie ein paar Ferientage ausserhalb 
der Stadt, in der wir wohnen, verbringen 
können!“ 

Die Kinder freuten sich, mit andern spielen 
zu können und neue Freunde zu finden. „Ich 
habe eine neue Leidenschaft entdeckt: Das 
Töpfern!“ freute sich ein Teenager. 
Zwei weitere waren stolz, dass sie für alle ein 
Tiramisu zubereitet hatten. Und ein Vater 
liess es sich nicht nehmen, eine Mahlzeit für 
alle zu kochen.

Diese Ferientage gelangen auch dank 
befreundeten Einwohnern aus Treyvaux, 
dem Volontariatsteam und dem schwung-
vollen Beitrag der Jugendlichen. Caterina 
meinte nachher :
„Ich konnte eine andere Realität erleben und 
Menschen kennenlernen, denen die Armut zu 
schaffen machte. Ich sah ihre Motivation, 
ihren Mut! Ich sah, dass sie, die in der Gesell-
schaft an den Rand gedrängt wurden, grosse 
Talente hatten und eine unglaubliche Lebens-
freude. Das hat mir viel gebracht.“  

Eine Mutter sagte am Ende der Woche, die-
ser Aufenthalt habe ihr das Gefühl gegeben, 
zu einer grossen Familie zu gehören. Mit die-
sem neuen Gefühl der Zugehörigkeit sind 
alle abgereist, voller Hoffnung, als Familie 
leben zu können.   

Marylise Roy

Zuerst waren fünf Erwachsene und elf Kinder, die stark unter den 
Folgen der Corona-Pandemie gelitten hatten, im Haus. In drei dieser 
Familien sind die Kinder fremdplatziert und die Eltern konnten sie 
während des ersten Teils der Sperrzeit nicht besuchen. Eine andere 
Familie litt unter dem Druck der Schule, als ihre vier Kinder zuhause 
lernen sollten.

„Unsere Gedanken sind wichtig!“
Das Thema „30 Jahre - Kinderrechtskonvention der UNO “ wurde im 
Herbst 2019 an vielen Schulen und auch in der schweizerischen 
Erzählnacht behandelt. 

Uns ist es wichtig, dass auch die Kinder der 
Klybeck-Siedlung im Rahmen der Strassenbi-
bliothek an dieses Thema herangeführt wer-
den. Neben den Taporigeschichten haben wir 
viele gute Bilderbücher und vielfältiges 
Anschauungsmaterial zu den einzelnen Kin-
derrechten gefunden. 

Darin haben wir die folgenden Themen ver-
tieft: Recht auf meine Identität, auf Selbstbe-
stimmung, auf Familie, auf Freunde (Mob-
bing), Gewaltfreiheit,  Zugehörigkeit (Kultur, 
Religion), Mitbestimmung, Freizeit. Zu jedem 
dieser Themen haben wir passende Bilderbü-
cher gefunden und sie mit  Spiel- und Bastel-
projekten ergänzt.

Die Kinderrechte sind für die Kinder hier sehr 
relevant, weil sie in ihrem Alltag selber Erfah-
rungen mit Kinderrechtsverletzungen ma-
chen. Ein Knabe erzählt uns, dass in seinem 
Land Kinder auf der Strasse leben, ohne 
Eltern und Zuhause. Andere berichten über 
Gewalt, die vor der Familie nicht halt macht, 
sowie über Ausgrenzung untereinander. Und 
was bedeutet das in meinem Schulalltag, in 

der Freizeit? Wo und wie erlebe ich Streit, 
Mobbing, Ungerechtigkeiten? 

Ein besonderer Nachmittag gilt dem Thema  
„Recht auf Mitbestimmung». Nach der  Ge-
schichte „Malala und der magische Stift“  
besucht uns Eva Keller vom Kinderbüro Basel 
und berichtet sehr anschaulich, welche Pro-
jekte von Kindern aus Basel mitgestaltet wer-
den. Auch die Kinder der Klybecksiedlung 
sollen spüren, dass ihre Gedanken und Wün-
sche wichtig sind und über das Kinderbüro 
angehört werden, so zum Beispiel beim Fuss-
ball- Verbotsschild auf ihrer grossen Wiese!

Während des heissen Sommerwetters war-
tete fast täglich eine Gruppe von zwei bis 
fünfzehn Kindern im Kindergarten- und Pri-
marschulalter auf uns. Wunderschöne Zeich-
nungen über Familie und Freundschaft sind 
entstanden. Das Thema der Kinderrechte 
werden wir nun in der wöchentlichen Stras-
senbibliothek weiterführen und vielleicht 
entsteht dann eine Kinderrechts-Zeitung! 

Dina Brenner und Christine Lindt
    

merksamkeit und der Konzentration der Zuhörenden. Die 
Gruppen von Freiburg und Yverdon versammeln sich im 
Haus in Treyvaux, in zwei verschiedenen Räumen. Es  
herrscht eine lernfreudige Stimmung. Ebenso in Genf, wo 
die Beteiligten mithilfe des Bildschirms spüren, dass viele 
Menschen Ähnliches erleben. Wir sind wirklich verbun-
den! 

Die Organisation dieser Volksuniversität per Internet hat 
von allen viel Kraft erfordert. Eine sehr gute Vorbereitung 
war notwendig, denn es braucht Disziplin, um den Dialog 
rund um ein Thema zu vertiefen, das Zuhören zu üben 
und die andern auf den Beitrag eines Teilnehmers reagie-
ren zu lassen. Eine Person sagte begeistert: „Mein Mitwir-
ken an der Volksuniversität und die Vorbereitung in der 

Gruppe haben mir gezeigt, dass die Basismitglieder nicht nur 
von ihrer Lage berichten können, sondern auch überaus fähig 
sind zu Analyse und Reflexion. Anders als eine  allgemeine 
Kritik der Gesellschaft, wachsen diese aus dem Leben jeder 
Person, die mit andern verbunden ist.“

Zum Schluss noch die Worte einer ständigen Mitarbeiterin: 
„Wir haben es so gut gemacht wie die Unternehmen und 
Start-Ups.“ Ja, wir konnten uns anpassen und uns neu erfin-
den. Die Pandemie lässt uns nicht wortlos zurück!

Hélène Cassignol in Zusammenarbeit mit Véronique, 
Caroline, Claude, Marylise, Eugen, Mirabelle



Eine Vorpremiere der Kurzfilme 
An der diesjährigen Jugendwerkstatt im nationalen Zentrum von ATD Vierte Welt in 
Treyvaux nahmen rund zwanzig junge Leute aus Deutschland, Frankreich und der 
Schweiz teil. Sie machten  Verschönerungsarbeiten im und ums Haus und tauschten 
sich aus anhand der Kurzfilme WAS IST AUS UNS GEWORDEN. 

Sie folgten in den Sommerferien 
ihrer Suche nach einem Engage-
ment im politischen, sozialen, femi-
nistischen oder ökologischen 
Bereich. Und sie wollten erfahren, 
wie sich ATD Vierte Welt mit 
umfassender Armut auseinander-
setzt. Hier teilen sie uns ihre Reak-
tionen auf die Kurzfilme mit:

Eine gekonnte Kameraführung ermög-
licht es dem Zuschauer, direkt in die 
Realität von Leuten auf der ganzen 
Welt und aus verschiedensten Kul-
turkreisen einzutauchen. Die Men-
schen im Film kommen einem nahe, 
möge sich ihr Alltag noch so sehr von 
unserem unterscheiden. Es werden 
grosse Lebensfragen aufgeworfen, die 
uns alle beschäftigen. Wenn wir uns 
auf die philosophischen Reflexionen 
und die Tiefgründigkeit einlassen, die 
uns diese Filme bieten, beginnen wir 
ansatzweise zu 
verstehen, welch 
grosses Wissen 
Armut ist.

Caterina, 
Rechtsstudentin

Ich habe eine sehr wichtige Dimen-
sion der Bewegung ATD Vierte Welt 
entdeckt: die Begegnung. Sie zeigt sich 
in den schöpferischen Momenten auf 
einer Matte in Zentralafrika, beim 

Teilen von  Wissen unter armen Men-
schen, Gelehrten und Berufstätigen in 
Bolivien, bei einem Kaffee in einem 
Wohnmobil in der Schweiz.
Die Begegnung lässt eine Dynamik 
entstehen, eine Bewegung und erste 
Schritte auf einem 
gemeinsamen Weg. 

Claire, 
Agraringenieurin

Diese Woche mit 
den Kurzfilmen war 
sehr reich. Sie hat mir eine neue Sicht 
auf die Armut gegeben und auch 
viele meiner vorgefassten Meinungen 
umgestossen.   

Jeanne, 
Studentin der Politikwissenschaft

Das Wesentliche ist da, und was zum 
Ausdruck kommt, ist eine Feinheit 
und Genauigkeit in der Haltung, das 
wird gut sichtbar. Schön! Diese Kurz-
filme haben auch auf eine meiner 
Fragen geantwortet, denn als ich 
mich zum Einsatz entschloss, kannte 
ich das Leben von Familien, die 
wirklich grosse Armut erleben, über-
haupt nicht. Das hat meinem Einsatz 
für die Organisation des Welttags zur 
Überwindung der Armut noch mehr 
Sinn gegeben.

Marie, 
Studentin in Solidarwirtschaft

Es war die Initiative von Joseph Wresinski, die dazu  
führte, dass der 17.Oktober zum Welttag zur   Überwindung 
der Armut erklärt und 1992 von den Vereinigten Nationen 
anerkannt wurde. Für das  Jahr 2020 hat die UNO das 
Thema gewählt: „Gemeinsam soziale und ökologische 
Gerechtigkeit für alle schaffen“.  

„Wo immer Menschen dazu verurteilt sind, 
im Elend zu leben, werden die Menschenrechte verletzt. 
Sich mit vereinten Kräften für ihre Achtung 
einzusetzen, ist heilige Pflicht.“ 

Joseph Wresinski

DIGITALE TREFFEN
Digitale Versammlungen mit internationalen Organisationen 
oder mit Mitgliedern und Freunden von ATD Vierte Welt sind 
in Vorbereitung. 

Besuchen Sie atd_switzerland auf Instagram! 
Entdecken Sie mit uns die Kampagne, die wir in  
Partnerschaft mit „eikon“, der Freiburger Berufs-
fachschule für Gestaltung, geschaffen haben.

Donnerstag,1. Oktober

FERNEY-VOLTAIRE (Frankreich) - Kino Voltaire, 24 ch. de la Poterie
18.30 Uhr, Filmvorführung „QUE SOMMES-NOUS DEVENUS“ 
im Rahmen des Festivals ‘Kino aus 5 Kontinenten’
Festival Frankreich-Genf: www.festival5continents.org

Donnerstag, 15. Oktober

FREIBURG
Buchhandlung Albert-le-Grand: Präsentation der Neuerscheinung 
„La dignité pour boussole“ durch den Mitautor Eugen Brand  
(ACHTUNG: Ortswechsel wegen Coronavirus. Aktuelle Informationen 
folgen auf unserer Webseite.)

Samstag, 17. Oktober

BASEL
19.00 Uhr, Pfarreiheim St.Joseph, grosser Saal – Amerbachstrasse 9. 
Vorstellung des Projekts „Armut-Identität-Gesellschaft“ unter Mitwir-
kung armutsbetroffener Personen, mit Erfahrungsberichten, Bildern 
und Musik. Zusammenfassung von Prof. Jörg Dittmann,  Fachhoch-
schule Nordwestschweiz

BULLE
15.00 bis 16.00 Uhr, Musikkiosk – Marktplatz: Lieder, Zeugenberichte, 
Texte, Freundschaftstrunk. Auskunft: Plateforme Solidarité Gruyère,  
076 690 15 89

GENF
10.00 bis 16.00 Uhr, im Haus Joseph Wresinski. Rund um den Sinn dieses 
Welttags zur Überwindung der Armut : Treffen von Kindern und Jugend-
lichen zur Vorbereitung des Gesprächs mit Vertretern der Politik.

NEUENBURG
unter dem Vordach des Collège de la Promenade. 
Vom SAVI (Opferhilfe) organisiertes Treffen. www.savi-ne.ch

RENENS 
mit dem Verein der Familien der Vierten Welt Lausanne-West. 
Mehr dazu auf www.afqm.ch

RORSCHACH
19.30 Uhr im neuen Lokal an der Reitbahnstrasse 7: 
Präsentation des Buches „Es langs, langs Warteli für es goldigs Nüteli “ 
durch die Autorin Nelly Schenker. Auskunft: ostschweiz@atdvwqm.ch 

WINTERTHUR
Offene Tür im Treffpunkt Vogelsang. 
Info: www.treffpunktvogelsang.ch

Samstag, 24. Oktober (nicht öffentlich)

TREYVAUX - Im Rahmen dieses Welttags trifft eine Kinderdelegation 
Frau Marina Carobbio, Ständeratsmitglied, im nationalen Zentrum von 
ATD Vierte Welt. Am 17. Oktober 2019 fand ein erstes Treffen mit ihr als 
damaliger Nationalratspräsidentin im Bundeshaus statt. Sie versprach, 
den Dialog mit den Kindern weiterzuführen. 

Siehe auch: www.atd-viertewelt.ch/17oktober 
 Informationen auch unter: www.refuserlamisere.org

17. Oktober - Welttag zur 
 Überwindung der Armut

USB-Box mit Film & Kurzfilmen
 WAS IST AUS UNS GEWORDEN

Diese Filme sind aus dem Wunsch 
entstanden, die heutige Identität der 
Bewegung an verschiedenen Orten der 
Welt aufzuzeigen. Sie geben uns Ein-
blick in das Leben und den Einsatz von 
Basismitgliedern, Mitarbeitenden im 
Volontariat und Verbündeten, die im 
Alltag einen Weg suchen, damit es 
eines Tages kein Elend mehr gibt. 

„Die Beziehungen unter den Menschen 
wieder knüpfen, das will ATD“, sagte der 
Gründer Joseph Wresinski. Heute, 60 
Jahre später, sind es Tausende von Per-
sonen, die diesem Aufruf folgen, damit  
unsere Beziehungen eine Menschlich-
keit ausdrücken, die niemanden 
zurücklässt. 

Nach dreijährigen Dreharbeiten und 
Montage und Untertiteln (zwei Jahre) 
konnte nun eine USB-Box mit folgen-
den Filmen herausgegeben werden :
- ein in der Schweiz und in Frankreich 
gedrehter Dokumentarfilm (98 Min.)
- 14 Kurzfilme, die aus zehn Ländern 
berichten: aus der Zentralafrika-
nischen Republik, aus Libanon, Haiti, 
Frankreich, der Schweiz, aus Taiwan, 
China, den USA, Bolivien und Peru. 
Jeder Kurzfilm öffnet auch ein Fenster, 
das die Bewegung ATD Vierte Welt in 
verschiedenen Realitäten entdecken 
lässt (Dauer je 15 bis 45 Minuten).

Schon als kleiner Junge muss Joseph 
Wresinski zum Lebensunterhalt seiner 
Familie beitragen. Als Erwachsener setzt 
er sich dafür ein, dass alle Kinder ihrem 
Traum von Freundschaft, Frieden und 
Gerechtigkeit folgen können. 

Joseph
von Annelies Wuillemin 
175 Seiten. 10.- CHF
Ab 10 Jahren. Dieses Buch gibt Einblick in das 

religiöse und gesellschaftspolitische 
Denken von Joseph Wresinski, 
Gründer der internationalen 
Bewegung ATD Vierte Welt.

Die Armen sind die Kirche 
von Joseph Wresinski
262 Seiten.  15.- CHF

Die Geschichte von Nelly Schenker 
erscheint unglaublich für das Land, in 
dem Pestalozzi gelebt und gearbeitet hat! 
Ein Kind, das wegen seiner Armut noch in 
der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
nicht eingeschult wird! 

 „Es langs, langs Warteli 
für es goldigs Nüteli“
von Nelly Schenker
318 Seiten. 20.- CHF

Neu: Online-Shop!
Um Ihnen Ihre Bestellungen zu erleichtern, eröffnet ATD Vierte Welt einen Online-Shop!  
Mit Lesevorschlägen, DVD, Karten usw. für diesen Herbst und die Festtage. 

DER FILM -  WAS IST AUS UNS GEWORDEN -  USB-BOX Langfilm & 14 Kurzfilme. 
	            35.- CHF Unterstützungspreis  50.- CHF | Gesamtdauer: 9 Stunden

WAS IST
AUS UNS 
GEWOR-
DEN

 
UNS 

GEWOR-
DEN

Ein Film von Simeon Brand 

WAS IST
AUS UNS 
GEWOR-
DEN

WAS IST
AUS UNS 
GEWOR-
DEN

ATD Vierte Welt präsentiert

Erhältlich ab 17. Oktober 2020. Die USB-Box existiert in zwei Versionen, mit deutschen oder 
französischen Untertiteln. Sie kann ab sofort bestellt werden.

Buchtipp - 

Dieses Buch enthält eine Fülle von Informationen und Denkanstössen für alle, die sich in ihrem Beruf und in der Gesellschaft an 
der Menschenwürde und den Menschenrechten orientieren und angesichts von Elend und sozialer Ausschliessung nach 
Lösungen suchen. Im letzten Kapitel wird anhand von sechs Fallgeschichten aus der Studie Artisans of Democracy (J. Rosenfeld / 
B. Tardieu) aufgezeigt, wie gesellschaftlich ausgeschlossene Menschen mit Unterstützung der Bewegung ATD Vierte Welt 
versuchen „die sozialen Spielregeln der Machtstruktur zu verändern“, und was Soziale Arbeit daraus lernen kann.

Menschenwürde - Menschenrechte - Soziale Arbeit: Die Menschenrechte vom Kopf 
auf die Füße stellen | Silvia Staub-Bernasconi | Verlag Barbara Budrich 2019. 450 Seiten.

Bestellungen weiterhin auch über kontakt@atdvwqm.ch – 026 413 11 66

 www.atd-viertewelt.ch/shop 


